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F ü n s lal, r e Znch t h a ns.
Richter Siddon Permtheille den

Neger Robert Wilson, alias „Jack
Ihe beor", der sich des Todschlages
für schuldig bekannt hatte, zn siinf
Jahre Zuchthaus. Wilson war m
sprang!ich des Mordes im ersten
Grade an seine Rassegenosse. Ln
cien Minor, beschuldigst erklärte sich
aber für „jchtschuldig. Später be-
kannte sich Wilson des Todschlage.'
schuldig. In der Verhandlung wmdc
erwiesen, das; der EwstststNe Wilson
nach dem Leben getrachtet habe.

Tode s st n r z.
In der Wohnung seiner Muster,

Nr. l!17, Limvorth Straste. stürzte
der !!0 Jahre alte Walter Hutchinson
eine Treppe hinab, und musste nach
dein Emergency Hospital gebracht
werden wo er einige Stunden später
verstarb. Ter Man batte sich das
Genick gebrochen.
Ans der' Straste ertra n t t.

A der Georgiä-Avenne und Ma-
dison.Straste ertränkte der l!7 Jabre
alte Edward Martwood ans Silver
Spsing, Md., und wurde dem Frccd
men Hospital eingellesert.

Tod durch Unfall.
Die Eoroners-Jnry. welche sich mit

dem Tod des Tony Eapilo, einem
Streckenarbeiter der Baltimore nnd
Ohio Bahn zn befassen batte, welcher
von einem Passagierzng überfahren
nnd getödlet wurde, erklärte, das; der
Mann seinen Tod durch einen Unfall
gefunden hat.

De m Hospital einge l i e-
fert. '

Auf dem Union-Balmbof erkrankte
der 76 Jahre alte pensioiiiite Soldat
James E. Tefiley, ein Insasse des
Soldaten-HeimeS, wodurch seine Ue-
bersührung nach dem Easnalty-Ho
spitäl nothwendig war.

Ans dem Innere Maryland's nnd
den inigrcnzrndrn Staaten.

H agel st u r m.
Ein schwerer Hagelstnrm nnd Ge

Witter entlud sich über Enmberland.
Md., der die Stadt für längere Zeit
üauer in absolute Tnntclheit hüllte
und den Verkehr vollständig lahm-
legte. Tie Anlage der Edison Ekel
lrizitätswecke winden durch einen
Blitz zur Einstellung des Betriebes
gezwungen. Alle elektrischen Lam-
pen dcr Stadt versagten, nnd wurde
der Strom' znin Betrieb der Stra-
steikbalm abgestellt. Desgleichen nist
len andere Jndnstriccn, welche clek
tcische Kraft gebrauchen, darunter
zwei .Zeitungen ibrcn Betrieb zeit-
weise einstellen. Hagelschlossen in
der Gröste einer Marbel bedeckten die
Strastc. Der Regcnsail war eben
falls sehr stark und brachte die Strö
me zum Anschwellen.

Schlingen und Uetze.

Blitz zerstört Scheune.
Das erste Gewittcr welches über

die Gegend pon Federalslmrg, Md.,
entlud, war von besonderer Heftig-
keit. Für die Zeitdauer einer Ltnn
de war die Stadt völlig in Dunkel
beit gehüllt. Der Regen slost in
Strömen und zuckten Blitze am Fir
mamcnst Einer dieser Blitze setzte die
Scheune bo William Dickerson bei
American Corners in Flammen, wel

che völlig vernichtet wurde. Der an
gerichtete Feuerschaden wird ans
Piooo beziffert.
Zn in Schn tz e de r Krahtz e n.

Der Commandeur der Austern
Flotille T. E. B. Howard, instrnirte
die Eapitäne der Polizei Boote da-
hin. das; dcr Schutz der Krabben,
streng betolgt werde müsse. In
Erjssiklfd„.Md., haben sich hie Krab-
benbändler znsammengcthan mn je
de Gesetzesitbprtreter zur Anzeige zn
bringen. Es-dürfen in Maryland-
Gewässer von der Zeit von, l. No-
vember bis l Mai keine Hartschaale
Krabben gefangen werden. Berschie
dene Uebertretor hatten sich diesbe-
züglich zn verantworten und wurden
zn einer Geldstrafe von. PlO nebst
Kosten veriirtheilt, jedoch ans 6 Mo
nnte parolirt.
Eonserven Fabrikanten

E 0 nbenti 0 n.
In Easton, Md., wird die jährliche

Convention der „Maryland State
Eanners Association" abgehalten,
welche Präsident Walter M. Wright.
ans Ehoptant, Caroline Eonnty, er
äsfnelc. Tr. I. W. Bigelow ans
Washington sprach über die Tomn
tenziichst Frank E, Gorrell, Sekre-
tär der „National Eanners Associa-
tion" nahm in einen Vortrag ans
andere Eonserven - Fabritanten-Ver
einiaungen Bezug, während George
N. Nnmsen das Zusammenhalten
als sei Thema gewählt hatte. Tie
Beamten der Gesellschaft sind: Prä-
sident. Walter M. Wright. von Ehop
tank: Vice Präsident, E. M. Tashielst
von Princest Anne: Sekretär-Schatz
meister, Joseph Shriver, von West
minster: Erekntiv-Eoinite, William
Silver. von Aberdecm: Charles Web
sler. von East Nein Market; F. A.
Dorsch nd Edward A. Kerr, von
Baltimore.

Weltkrieg-Eontest verlängert.
ES lausen beim Hülisverei Teut-

scher Frauen, >6 Broadway, New
Bork City, täglich eine Mengc Zu-
schriften ein mit dem Ersuchen, doch
die Dauer des Weltkrieg Eontesies
mn drei Monate, also bis zmn !.

Juli d. 1., zn verlängern. Begrün-
det wird das Verlangen mit der Er-
klärung, das; diese Eontestanten, die
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Ans den Polizeigerichte,,.

Seine Jugend bewahrte ihn vor
Strafe. Stand unter der An
klage, mit einer Vierzehnjährigen
einen Verkehr nnterbalten zn ba
ben. Fünf andere Männer dein
Gericht überwiesen. Slritc'rin
neu verhaftet.

Der Altersnnlerschied von einem
Jahre brachte Joseph Mahnow-sti von
Nr. ost2, Fellstraste. die Freiheit, und
bewahrte ihn vor schwerer Strafe, da
auch er beschuldigt war, mit der jetzt
l l Jahre alten Rosa Gamble von Nr.
sto7, Süd - Bettielstraste, einen nner
lautsten Vertcbr nnterbalten zn ha
ben. Mahnowsti, welcher 17 Jahre'
alt ist, gebürte zn den sechs Männer,
die das Mädchen geinisthrancht haben
sollen. Die Mutter des Beschuldig

von 6 bis zu 16 neue im Voraus be-
zahlte Jahresbeslellnngen eingesandt
haben, der sesien Zuversicht sind, das;
es ihnen in den nächsten Monaten ge-
lingen werde, die Anzahl ihrer Jah-
re-sbcstellnngen mehr als zn verdop-
peln. Die Eontessteitmig des Hiilf-s-
-vcreins Deutscher Frauen erkennt
diese Verlängernngsgrmid als stich-
hat an: sie wird deshalb de Welt-
trieg-Eontesi erst am stO. Juni d. I.
zmn Abschlns; bringen.

Bekanntlich handelt es sich in die-
sem Eontest mn die Erlangung pon

neuen im Voraus bezahlten Jahres
besleltnngen aus die beiden pon,

Hnlssperein Deutscher Frauen her-
ausgegebenen Ki'iegschroniken„Wett-
trieg" in deutscher und,.World War"
i englischer Sprache, die jede P2.sto
pro Jahr kosten und eine authenti-
sche Kriegsgeschichte bieten, während
der ganze Reingewinn ans beiden
Wochenschriften den bedürftigen Kin-
dern im Felde stehender deutscher
Männer zufliesst. Ter erfolgreichste
Eontestant erhält eine freie Teutsch-
landreise. Wie die Eontesileitnng
ans den pielen Zuschriften ersehen
tonnte, waren viele Welttriegleser
nnler dem Eindruck, das; es einer
grasten Zahl von neuen Jahresbestel-
lnnge bedürfe, um in diesem Eon-
tesl eine Gewinnrmssicht zn haben.
Dem ist aber nicht so. Die ganze An-
lage de? Eontesies schliesst eine solche
Möglichkeit anS, denn nur wirtliche
Arbeit im eigenen Bekanntenkreise
taun das gewünschte Resultat erzie-
len. Deshalb wird die Eontestlei-
tnng auch jetzt noch neue Anmeldun-
gen entgegennehmen nnd ersucht sie
alle Diejenigen, welche ans dem oben
angegebenen Grunde bisher sich
nicht angemeldet hatten, das jetzt zn
thun, woraus der HütfSvercin Deut-
scher Frauen, 16 Broadway, New-
Rork, ihnen alle Einzelheiten zuge-
he lassen wird.

te wies Richter Smith durch den
Geburtsschein ach, das; der junge
Manu erst lO Jahre alt sei, worauf
cr entlassen wurde. Das Gesetz fin-
det erst bpi 17 Jahre alten Personen
Anwendung. Die anderen Beschul
digten, die dem Gericht überwiesen
wurden, sinsi: Jolm Krippest ülJabre
alt, von Nr. OOJ Süd - Bethelslraste,
ohne Zulassung von Bürgschaft:Ebas.
Engelitcr und Joseph Siminski, Bei-
de Ul jährig, unter je P6OO Bürg
schasst Frank Wayson, 21 Jahre alt,
nd der 22 Jahre alte James Mc
Termold. Krippet war am schwer-
sten belastet und soll mit dein Mäd
chen, als dieses erst 12 Jahre alt war,
bereits Verkehr unterhalten haben.
Stri ker.i n n en ve rhaft e st

Vier Strikerinnen dcr Grcis'schen
Kleidersabrik. die in der Nachbarschaft
der German- und Entawstraste ver
haftet worden waren, mussten sich ge-

stern in der westlichen Polizeistation
berantworten. Zwei der Mädchen,
die 10 Jahre alte Emma Schlostberg
von Nr. l >O7, Orleansstrastc, und die
21-jährige Esther Ob er selb von Nr.
12, Süd - Paysonstraste, waren der
Ruhestörung beschuldigt, während die
l!> jäbrige Lena Levine von Nr.IRIO,

Ost - Lonibm'dstraste. nnd die INjäh-
rige Jda Weinberg von Nr. 1218,
Ost - Fahettestraste, unter einer ähn-
lichen Auslage standen. Sämmtliche
Arrestantinnen zogen vor, vor den
Geschworenen prozessirt zn werde,
und wurden daraufhin nach Hinter-
legung von je P6O Bürgschaft vor-
läufig ans freien Fust gesetzt.

AnS einem Wettlans init dem Po-
lizisten John I. Nitzel ging die 17
Jahre alte Lena Sapvesiin von Nr.
1126, Ost - Prattstraste. gestern Mor-
gen als zweite Siegerin hervor und
landete schliestlich in der östlichen Po-
lizeistation. Zusammen mit verjchie
denen andere Strikerinnen des
Greif'schen Zweiggeschäftes im Coca-
Cola -- Gebäude hatte Lena an Gran-
hy- und Albeniarlestraste zwei Mäd-
chen, die sich aus dein Wege zur Ar
beit befanden, angehalten. Eine all
gemeine Schlägerei folgte, jedoch
machten sich die Strikerinnen ans
dom Staube, sobald Polizist Nitzel
ans der Bildsläche erschien. Derßlan
rock jagte den fliehenden Mädchen
nach und holte schliestlich Lena Sap-
vesiin ein, die setzt de Geschworenen
vorgeführt werden wird.
Te s M 0 rdverin cl' s bes ch '

digt.
Unter PIMO Bürgschaft wurde ge-

stern der Neger John Beckwith unter
der Anschuldigung, auf Ehas. Daw-
son von Nr. 110, Nord-ti. Strastc,
Brooklyn, einen Mordversuch unter

fi.kicncn'B
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A >les a n s F r e n n d s ch a s t.
In der Brooklyn Polizeistation

wurden gestern Morgen Josepb Ein:
ingham, Thomas Miland, Daniel
Snllivan. Elias. H. Nich und Walter
Starr mit Geldstrafen belegt, weil
sie sich ach einem Trinkgelage in
Masoiwille gegenseitig verprügelt
hatten. Die Bestraften arbeiten zur
Zeit an einer Eisenbahnanlage m
der Nähe von Majonville.
E i g a r rette n Minderj ä h

r i g e G e r i ch t.
Weil sie angeblich an die beiden

l l Jahre alten Leon und Samuel
Cohen von Nr. Iststst, Ost - Fayette
Straste, Eigarrette verkamt hatte,

wurden gestern Morgen Annie Po
lensti von Nr. l7stst. Orleanssiraste.
und Eva Ginsberg von Nr. Ist!st,

Ost F-aycltestraste. Richter Dean in
der nordöstliche Polizeislation vor
gefntzrt. Da sie noch nicht wegen ei
es solchen Vergehens bestraft worden
waren, wurde sie gegen Bezahlung
der Gerichtstoslen im Betrage von

P 1.70 entlassen. Frau Polensti wur-
de aber unter einer weiteren Anschul
digung, angeblich Eigarrette, ohne
eine Licenz zn besitzen, verkauft zn
habe, den Grostgeschworenen über-
wiesen.
B e r p r i i gelte die S ch w e st e r.

Weil sie ihre Schwester geschlagen
hatte, wurde gestern Frau Agnes
Brennen von Nr. löost, McHenrystr.,
in der südwestlichen Polizeistation
von Richter Schirm zu P 6 Strafe und
Kosten vcrnrthcilt. Frl. Eatharine
Karn, die Schwester der Angeschnl
digten. ertlärtc. Agnes habe nicht in
der richtigen Weise für ihre traute
Mutter gesorgt, und sie. als sie ihr
dieses vorhielt, geschlagen. Frau
Brenne bezahlte die Strafe.

Hospitäler.

„Baltimore Augen-, Ohren- und
HcstS Hospital", Nr. 626, W.-Frank-
lin-Straste.

„Biedler L Scllman Sanato-
rium". Nr. 272-1, Nord-Eharlss-Str.

„Ehnrch Home and Jnsirmary",
Broadway and Fairmonnt-Avenne.

„Stadt-Hospital", Ealvert-, nahe
Saratoga-Straste.

Urimmrllrommi von Nmmenre Tusnck.

Nndikalheilumi derllservenschwächc.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hossnnngslosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse, Prust-, Rücken- und Kops-
schmerzen, Haarausfall, Abnahme des (Gehörs und der Sehkraft, Ka-
tarrh, Magendrücken, Stnhlvcrslopsnng, Müdigkeit, Erröthe, Zittern, '

Herzklopfen, Brustbelleinmni'.g. Acngsllichkcit und Trübsinn erfahren
aus dem „Jugendfreund," wie alte Folgen jugendlicher Verirrungen
gründlich in kürzester Zeit . Striktnrr, Samensliist, Phimosis, Krampf-
oder- nnd Wasscrbruch ach einer völlig neuen Methode ans einen Schlag
geheilt werden.

DtcNS luleu-ssmac u!> IctirrcKSc Puch Im-ix-He Nullnqc), wische- von Juno und ?UI,
. Mann und Mm, clclcu werden lulllc, wird eneu (LnUcnSunu dun 25 n, Priel-

marlcn dcrsmidt von dcr

Teutschen Privat-Minik, 197 East 27. Str., New ?)ork, N. ?).

Man erwähne de „BalNmore <!orrlondet". 1

„Teer Park Sanitärst", PikeS-
ville, Md.

„Franklin Sgnarc-Hospital", Fay-
ette- nd Ealhomi-Straste.

„Robert Garrctt Hospital für Kin-
der", Nr. 27, Nord-Earcy-Straste.

„Hahncmann Allgemeines Hospi-
tal", Nord Monnt-Straste.

„Israelitisches Hospital und Asyl",
Monnment-Straste und Rntland-Ave.

„Hospital sür verkrüppelte Kin-
der", Charles- nnd 20. Strastc.

„Hospital für Frauen von Mary-
land", Lasaycttc-Avcnue und John-
Straste.

„Johns Hoplins-Hospital", Broad-
way und Monnment-Straste.

„Süö-Valtimore Augen-, Ohren-
und Hals-Hospital", Nr. 1211, Liglst-
St raste,

„Mount Hope Retreat", Monist
Hope, Md.

„Rosewood Staats Training-Schu-
le", Owings Mills, Md.

„Presbyterianer Augen-, Ohren-
nnd Hals-Hospital", Nr. 1007, Ost-
Baltimorc-Sttaste.

„Sheppard nnd Prall Hospital",
Aork-Noad.

„St. Agnes' Hospital", Willens-
Avenue.

„Mcrcy'Hospiial" (Stadt - Hospi-
tal), Ealvert-, nabe Saratoga-Str.

„St. Joscphs-Hospital", Caroline-
nnd Olivcr-Straste.

„llniversitätS-Hospital", Lombard-
nnd Grcenc-Straste.

„Ver. Staaten Marinc-Hospital",
Remington Avenue.

„Maryland Allgemeines Hospital",
Linden-Avcnnc und Madison-Strastc.

„Maryland Homöopathisches Ho-
spital". Nr. i 122. Nord-Monist-Str.

„Spring Grovc-Hospital", Eatons-
Pille, Md.

Bei Verrenkungen nnd Quetschn,gen

mache man sosort Siiirelbuiizcn mit Ar. NiNitcr *

Seit üv Jahren bewährt >md in deutschen Familien
als Hausmittel beliebt.

Nnr echt mit der Anker Gchntzmar ke.
und 5-dc. in Npothekm und direlt vvu

F. Ad. Richter § No.
V4-8U Washington Street, New Bor!

<N,'b2.TLS-1 <tw

nominen zn haben, von Richter Fow
ler i der Brooklyn Polizeislation
dem Gerichtsverfahren nberantwor
tet. Dawson wies den Neger, der bor
des Erstere Wohnung hernmlnnger-
te, an. weiter zu gellen. Beckwith zog
aber einen Revolver nd feuerte ans
Taivson. Die Kugel ging fehl. Der
Neger drückte dann noch ichrerl'inal
ab, sänmitliche Patronen versagten
aber glücklicher Weise. Dawson über
wältigte den Schiestbold und übergab
ih dem Polizisten Reddish, der die
Schüsse gehört hatte nnd herbeigeeilt
mar.

Wollte nich t fn r Kost n d
Logis be zahl e n.

Unter der Anschuldigung, angeb-
lich Kost und Logis im Betrage von
PG> erhalten und auf betrügerisch-'
Weise versucht zn haben, sich der Zah-
lnng dieses Betrages zn entziehen,
wurde gestern der in dem Hanse Nr.
2662, Drnid . Hill - Abeime, woh-
nende William Leonard von Richter
Korb in der nördlichen Polizeislation
den Grostgeschworenen überwiesen.
Frau Ella ;')eager erklärte, das; Leo-
nard angeblich nur zwei Rüst seine
Miethe bezahlte und das; sie ihm
mehrere Male mit Geld ansgehol-
fen Hütte, wenn Leonard mit der Po-
lizei in Eonslikt lain.

Erap- S p > e l ain Tab e r-
nat el ni cl, t a gebrach t.
Das; es nicht rathsam ist, Erav in

der Nähe des Billy Snndao - Taber
nakels zu spielen, mussten sechs junge
Leute erfahren, die vor Richter Koro
in die nördliche Polizeistation citirt
worden waren! und von denen zwei
eine Geldstrafe von je P 2. >6 zn ent-
richten hatten. Die jungen Leute, die
vor dem Kadi standen, waren im Al-
ter von 10 bis 2l Jabren und gaben

ihre Namen wie folgt an: Jcsse nd
Howard Smith von Nr. Ist 17, Bald-
win-Straste, Randcstph Johnson von
Nr. tt'.l I. Clipper HeightS, Job
Ereswell von Nr. 2löst, Woodberry-
Avenne, nnd Marti Elinedinct von
Nr. Ist Ist, Clipper Heiglsts. Die bei-
den Letztgenannten mussten die Geld-
strafe entrichten, wählend die ersten
vier jungen Leute mit einer War-
nnng des Polizeirichters davonka-
men.

Bi 1 l yS nnd a y ve r sagt e.
Charles Appel, James Snllioan

und George Beatley wurden gestern
Morgen von Richter Smith i dcr
östlichen Polizeistation unter der An-
schuldigung, am 2. März John L.
Wade von White Sulphnr Springs.
Ba., angeblich nni eine Übr und P 26
in Baar erleichtert zn habe, den
Grostgeschivorene überwiesen. Wade
hatte am 2. März Billy Tnnday an-
gehört und nach der Predigt besuchte
er verschiedene Wirthschaften. Am
Süd - Broadway soll er dann beraubt
worden sein.

----7-

(2. Fortsetzung.)

„Erashaw, Passof." begann ' er,
„ihr kennt mich und kennt den Wunsch
meines Herzens. Wäre ich allein ans
der Welt, festesten mich keine Bande,

keine Gelübde ich würde vor kei-
nein Unternehmen zurückschrecken, daS
in meiner Macht tagt, wozu meine
Krall allsreichte oder das mein Ver
itaick zu begreifen vermöchte. Aine-
ilka, Indien. Australien, die allster
steii Enden der Erde wollte ich cuiss
ölen Bejastc ich Hunderte von Mil
Um', ich würde alles hingeben, um
die graste Sache zu fördern nd allein
und mittellos, auch den geringsten
Dienst nicht scheuen, zu dem man mich
verwenden wollte!"

Er brach plötzlich ab nnd sank keu-
chend ans seinen Stuhl zurück: statt
der früheren -Blässe bedeckte sein Ant-
litz jeist eine Pnrpnrglnt, sejne Auge
stammten, seine Hand bebte: er sah
die Gcsäbrten an: „Glaubt ihr mir?"
fragte er in heiserem Ton.

Erashaw machte eine Haiti ge BewE
gung. „Gewis;, Ln Eroir," rief er
eifrig, „wir glauben Ihnen aussWort

unbedingt. Aber was ist Ih-
nen, Freund, Sie sind krank! Ge-
schwind, Pasios." —

Dieser war schon zur Tür gestürzt.
„Mademoiselle, Mademoiselle La

Eroic," ries er hinaus, „schnell,
schm 11, ein GlaS Wasser!"

Eine Helle Stimme, gab Antwort,
gleich daraus vernahm ran Mainas
leichten Schritt ans dem Gange, sic
eilte mit dem Wasser herbei. Das
Haupt ihres Vaters, das ihm auf die
Brust gesunken war. sanft emporhe-
bend, hielt sie ihm das GlaS an die
Llppen. Die beiden Männer, welche
ehrerbietig zur Seite getreten waren,
beachtete sie nicht.

„Wit schrecklich, Papa," sagte sie,
um nist den Armen stützend, während
er begierig das Glas leerte, „es ging
dir doch so gilt in letzter Zeit." Der
alte Mann blickte voll Zürtlichieit ans
das schöne Mädchen, das sich mm er-
regt zu Crash ach wandte:

,

-

„Sind denn solche Beratungen jetzt
wirklich notwendig?" fragte sie, „ge-
rade da Papa in der Besserung war?
Versprachen Sic mir nicht,Herr Eras-
haw —"

Dieser hielr den noch immer unge-
lesenen Brief in der Hand, verbeugte
sich und reichte ihr denselben: „Dies
Schreiben wird meine Gründe erklä-
ren."

Maina zuckte zurück. „Was für ein
Papier ist das?"

„Es ist ein Brief den der Mei-
ster sendet."

Sie ward glühend rot: unwillkür-
lich rückwärts tretend stand sie jetzt
dicht hinter ihres Vaters Stuhl.

„Der Meister!" flüsterte sie —„und
was er schreibt betrifft uns?"

„Ja, uns alle. Ihren Vater am
meisten, aber auch Sie, mich und
Passoj hier. Lesen Sie, Fräulein."

Sie warf einen raschen Blick zuerst
auf CraShaw, dann auf ihren Vater,
dessen Haupt wieder auf die Brust ge-
sunken war: dann entfaltete sie den
Brief und überflog die cngbeschriebe-
nen Seiten. Plötzlich wich alle Farbe
aus ihrem Gesicht, sie hob die Hand,
um einen Schrei zu ersticken, der sich
ihr auf die Lippen drängte, und der
Brief fiel zu Boden.

CraShaw sal, bestürzt zu Passof
hinüber, doch dieser winkte ihm beru-
higt zu, dann bückte er sich und hob
das Blatt auf. Moina war an ihre?
Vaters Stuhl hingckniet, sein Haupt
ruhte an ihrer Schulter, in ihren Au-
gen brannte ein Feuer der Begeiste-
rung, daS die wunderbare Aehulich-
keit zwischen Vater und Tochter noch
deutlicher erkennen liest.

„Sieh mich an, Vater," flüsterte sie ;

.der graste Augenblick ist gekommen.
Hörst du es nickt - unser Traum soll
in Erfüllung gehen, er soll endlich
zur Wahrheit werde. Gütiger
Himmel er hat die Besinnung ver-
loren. Helfen Sic mir, Passof."

Rasch'legte sie diesem das teuere
Haupt auf die Schulter und eilte hin-
aus, um ein Stärkungsmittel zu ho-

Erashaw warf ihr einen lauernden
Blick nach als die Tür sich hinter ihr
schlaf; „Her mit dem Brief," rief er,
ihn heftig an sich reistcnd. „Sie hat
nichts verstanden, aber ihm ms; man
ihn vorlesen. Sehen Sie! —"

Passof bückte sich über das Papier,
das ihm jener dicht vor die Angen
hielt, doch sah er nicht ans die Schrift,
sondern ans den unteren Band des
Blattes, auf welchen Erashaws Fin-
ger wies. Dort gewahrte cr einen
> linde, roten Flecken, der einem
Blutstropfen glich.

3. Kapitel.

Meister nd Geselle.
In der Themsestraste herrscht ein

wirres, geschäftiges Treiben. Born
frühen Morgen bis zum späten Abend
drängen und stützen sich dort, ans der
engen, düstern, schmutzigen Strastc
Scharen von Käufern und Verkäu-
fern, die Fischerboote landen oder
fahren ab, und die Lust ist von wider-
lichen Gerüchen durchzogen.

Es mochte gegen drei llhr nachmit-
tags sein, als sich ein Mann seinen
Weg durch dies Gedränge bahnte,nach
seiner Kleidung zu urteilen,ein Händ-
ler ans bessereni Stande. Kops und
Schultern nach vorn gebeugt, so dost
seine schmächtige Gestalt noch kleiner
erschien, eilte cr mit hastigem Schritt
vorwärts. Er hatte die Hände in die
Taschen seines langen Uebcrrocks ge-
steckt, der ihm lose bis zu den Fiiste
herabhing, den breitkrempigen wei-
chen Filzhnt trug er tief in die Stirn
gedrückt, nnd ein dichter Kinn- und
Backenbart verdeckte sein übriges Ge-
sicht.

Nachdem er am Zollhaus und dem
Fischmackt vorüber war nnd die un-
tere Themsestraste erreicht halte, be-
trat er ein vielstöckiges, düsteres Ge-
bände,dessen Vorderseite lange Reihe
unsauberer Fenster zeigte. Vier dunk-
le, steile Treppen stieg er hinauf er-
schien seinen Weg zu kennen zog
dann ein Bund Schlüssel an einem Le-
derxiemeil hervor und össuete ein klei-

es Vorzimmer, dessen Tür er hinter
sich wieder abschlost. Er befand sich
nun in völliger Dunkelheit, aber nicht
lange, bald hatte cr eine matte Gas-
flamme neben dem Eingang entzün-
det: sie bclenchtete einen engen Raum,
mit zwei Holzstiihlen an der einen
Wand und einem hohenKleiderschrank
an den andern.

Der Mann untersuchte zuerst die
Tür in das Nebenzimmer, verriegelte
sie geräuschlos von innen nnd stand
einen Augenblick lauschend da. Als
sich kein Laut vernehmen liest, nahm
er den .zweiten Schlüssel am Riemen
nnd schlost den Schrank ans. Dieser
war ganz leer: inan sah im Innern
nur die glatten Tannenbretter und
eine Anzahl Kleiderhaken. Einen der
Kleiderhaken berührte er. scheinbar
nnfS Geratewohl, woraus sich zwei
Bretter in der Hinterwand zurück-
schlugen nnd ein hohlcrßanin sichtbar
ward, der gleichfalls mitVrcttern nnd
Haken versehen war. Den langen
Rock abstreifend, verbarg er ihn eiligst
in der Höhlung, warf auch den Filz-
hnt hineil', und den falschen Bart, den
er getragen, samt einer krcmshaari
gen Perücke. Tann schlost er die Oefst
nnng wieder, trat einen Schritt nach
rechts und griff nach einein anderen
Haken. Wieder tat sich die Hinter
wand ans,der Mann fasste in die Höh-
lung, welche zürn Vorschein kam und
bracbtt ans derselben eine Rock her
ans, dcr ihm vortrefflich säst als er
ihn anzog, einen Hut von ganz ande-
rer Form als sein früherer, ein seines
Taschentuch, Bürste, Kamm nnd einen
kleinen Handspiegel.

In letzterem betrachtete er mb ge-
nau, glättete sein kurzes, schneewcisteS
Haar, verschlos; den Schrank wieder,
nahm den Hnt in die Hand nnd nä-
herte sich der inneren Ziimnertür.
Eine Weile stand er schweigend da
und horchte, dann flog ein befriedig-
tes Lächeln über seine Züge, er klopfte
dreimal kurz hintereinander nnd zog
den Riegel fort Er wartete noch ei-
nen Augenblick, wählte dann aber-
mals Mum Schlüssel, schlost auf und.

trat rasch ein. Aus der Schwelle blieb
er stehen und blickte umher. Er be-
fand sich in einem geräumigen,
schmucklosen, aber sauberen Zimmer,
an dessen vom Alter grauen Wänden
zahlreiche Landkarten hingen: m de
grasten viereckigen Tisch von dunklem
Holz, in der Mitte des Raumes istan
den etwa ein Dutzend Stühle nnd an
der Fensterseitc fünf Schreibfmlte von
verschiedener Gröste nnd Form

Vwr derselben waren verschlossen,
beim fünften war jedoch die Klappe
geössnet nnd man sah mehrere Reihen
Fächer voll kleiner Blechlästen. die
alle mit Zetteln versehen und fest zn
gebunden waren. An dem Puste säst
ein Man, der zn seiner Linke eine
Haufen noch verschlossener Briefe lie
gen hatte, zn seiner Rechten aber einen
zweiten Haufen bereits geöffneter Zn
schristen, ans deren oberster in klarer,
deutlicher Hand die Worte standen
„beantwortet am 11. Mai Ist. ..."

Die Umschläge der Briefe lagen am
Boden verstreut, wie sie der Hand des
eifrigen Schreibers entfallen waren
und vor ihm ans einem kleinen Ge-
stell stand, von einer Klammer testge
halten, ein offener Brief, dessen fest
same Hieroglnphe jener rasch und
leicht in lesbares Englisch übertrug.

Als es dranste klopfte, fuhr er zu-
sammen,ohne jedoch den Kopf zn wen-
den, auch nachdem die Tür aufgegan-
gen war, setzte er unbeirrt seine Ar-
beit fort.

Ter Eingetretene schritt jetzt nach
dem grössten der Pulte hin, das schräg
in einer Ecke stand nnd zwei Abtei-
lungen mit Fächern enthielt, in wel-
chen sich gleichfalls Blechlasten befan-
den, die mit Buchstaben in alvhabeti
scher Ordnung versehen waren. Er
batte es aufgeschlossen, fand Tinte,
Federn und IstauesSchreibpapier zmn
Gebrauch bereit und davor ein Paket
noch ungeöffneter Briese.

Seine Miene war ernst geworden,
er nahm Platz nnd wollte eben anfan-
gen die Briese zn lesen,als der Schrei-
ber an dem Pult daneben die Feder
hinters Ohr steckte, das Tiytensaß

schlos; nnd sich zu seinem Herrn uni

wendend ihm einen Guten Morgen
wünschte.

Dieser blickte ans: „Was gibt'-:-,
Disset?" fragte er, in des Schreibers
Hand einen offenen Brief gewahrend.

„Aus Amerika!"
„Wahrhaftig!" Er sprang ans und

trat zu jenem heran, der. ohne sich
von seinem Sitz zu erheben, ihm das
Schreiben reichte. Er sah hinein nnd
erblasste: ei Blick hatte genügt, ihm
den ganzen Inhalt zu offenbarem

Oben ans der Seite war mit der
Feder in schwachen Umrissen, ein
Strick mit einer Schlinge gezeichnet
nnd unten stand in kräftiger Schrift
ein Datum der zwölfte Mai.

-l. Kapitel.
Notizen.

..Der zwölite Mai" —des Mannes
Gesicht pahm einen steinernen Aus-
druck an: „wir können also nichts
mehr tun."

„Nein, nichts."
Eine Weile hörte mau jetzt nur des

Schreibers Feder, das Znsainmenfal
len der Briefbogen und den scharfen
Schnitt des Falzbeins, sonst war kein
Laut im Zimmer vernehmbar.

Endlich begann der Schreiber wie-
der: „Herr Sharlaw."

„Nun?"
„CraShaw hat sagen lassen, er wer

de in einer Stunde hier sein."
„So? wen hat er geschickt?"
„Passof."
„Jules Passof welche Stellung

nimmt der bei jhm ein ?"

„Er ist also sei vertranter und er
gebener Freund nnd Geheimschrei-
her?"

D'sset erwiderte nichts, er hatte sei-
ne Arbeit wieder aufgenommen.

Sbarlaw lehnte sich lächelnd in den
Stuhl zurück. Wie er so da säst, konnte
man ihn kaum ohne Bewunderung be-
trachten. In der kleinen zierlich ge-
bauten Gestalt war so recht der
Triumph des Geistes über den Kör
per versinnlicht. . Seine ganze Hal-

tng und der sesle Griff der nervigen
Hand zeugten von Willenskrait und
Herrschergewalt, während kluge Ein-
sicht und Verstand m seinen tick lie-
genden Angen, dein scharf geschnitte-
nen Kinn, den dünnes Lstwcn, dem
ftailenllnterkieser ansgeplägt waren.
Doch verbarg er seinen starken Geist
und das Feuer seines Innern meist
unter der Maske böslicher Rnbe oder
lutster Gleichgültigkeit. Ec- gab viel-
teichr in der ganzen Welt kaum ein
Dutzend Mensche, welche Anton
Sharlaw genau tannten, und diese
liebten ihn nnd tränten ihm unbe-
dingt oder hassten ihn von g m'er
Seele.

„Sind Briese ans Dublin oder
Glasgow eingetroffen, Distel?" frag'
te jetzt Sbarlaw.

„Nein, die Post bat heute Versvä-
t'pig?

„Haben Sie die letzte Berictste alle
bei so in nie?"

„Noch nicht. Unser WolmiingS-
Wechsel verursacht manche Verzöge-
rung. Viele Berichte gelungen mtt
ans weiten Umwegen in unsere
Hände."

„Umso besser, es dnrien t.'incßn-'E
direkt hierherlommen."

„Dafür habe ich Sorge getragen."
„Und wenn Sie das Hans betrete

'der erlassen?"
„Ja, gehe immer durch die Hiister-

tür: inan hält mich für cinen Kmm
merdiencr."

Sbarlaw lachte. „Haben Sie w'ch
Briese, die meiner persönlichen C>st-
fcheidnng bedürfen?"

, „Ja, inelirere soll ich di-.' Liste
durchgeben?'

Sharlaw nickte nnd der
las nun mit ausdruckslosem Tone bw
Notizen von seinem dicht beschriebenen
Zettel ab, und wartete nach jeder ei'
zelnen an' die Entscheidung semr's
Cbeis. die er meist in wenigen War-
len ans dem Rande der. Liste nieder'
schrieb. >,

(Fortsetzung folgt.)
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